
. jjeI  achtseitigen Wochenbeilage r
ZMirttes 6onntaQsä!ßtt.

Mchrist für Drahtnachrichten:
hier Hachenburg.Fernruf Nr.72

tzachenburger Tageblatt
Lösliche Rschrichteu

lür die EekMtintereßen des WeltemaldgMets

Mit der Monatsbeilage : Raigkbnlük
LMwikWaft.ü'üU*uni Sortenban.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

84 IScfdH'tnt an allen Werklasen.
Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringeriohn ).

Hachenburq Mittwoch den 11. April 19t7. ! Än ze i g-e n p r r i s (zahldar >m voraus ) :

I Me sechsgespaltcnePetitzeile oder derenRaum 15 Big., die Reklamezeile40 Big. 9. Jahr«.

Chronik,ricgo-(
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
3 pr11. Französische Angriffe bei Laffaur werden oer*
abgeschlagen. 13 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
uil . Zwischen Lens und Neuoille-Vitaffe entwickelt

mehrstündigem starken Trommelseuer die große
bei Arras. — 17 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel-

' abgeschoffen.
. Avril . Fortdauer der Schlacht bei Arras Die Eng-
üringen infolge ibrei groben Überlegenheit in einzelne
r deutschen Steffungen ein. Ein Durchbruch gelingt
bt Neue französische Angriffe bei Laffaur brechen im
ammen.
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Krieg mit Amerika ist nun keine bloße Drobnng
ist eine vollendete Tatsache. Der Kongreß hat

nschen Botschaft zugestimmt; in beiden Häusern
zusammen knappe 60 Mitglieder noch bis zur

tscheidung dagegen gesträubt, diesen oerbreme-
Wahnsinn mitzumachen, aber ihr Protest oerhallte

und wir können nun den elften Feind aus unsere
n, breit und fett, wie es sich geziemt bei dem
elhaften Kriegsgewinnen bis zur Unförm»

angeschwollenen Banker. Nun kann der Lärm be-
der eine seiner wesentlichsten Waffen ist, und das
ner gewaltigen Vorschußtriumphe wird bald den
Erball erfüllen; denn es ist natürlich dafür gesorgt,

kein amerikanischer Spatz mehr vom Dache fällt,
die gesamte Presse des Ostens und Westens da¬
geräuschvollsten Leitartikel schreibt. Wir haben

Angsthasen berechnete Methode der Einschüchterung
seil langem genossen und' können uns danach auf

ichsten Wunderdinge gefaßt machen. Wir brcmchen
besfeii nur unsere guten Nerven entgegenzuietzen,

er tolle Spuk wird an dem stählernen Panzer
unerschütterlichen Siegesentschlossenheit wir-
abprallen.

men wir nur ein Beispiel, das sich gerade in
Tagen zum Vergleich aufdrängt . Die Amerikaner
mit den Augen und kündigen an. daß sie heute schon,

morgen eine Expedition von zehntausend Mann
schicken werden, damit das glorreiche Sternen-

mwerzüglich Seite an Seite mit der nicht minder
ien Trikolore auf den französischen Schlachtfeldern
Sieg der Zivilisation kämpfen könne. Nehmen wir
an, dieses amerikanische Hilfskorvs erreicht —
he und Not — unaufgehalten und unbeschädigt
Herrn Wilson niit Recht so verhaßten deutschen

eboote einen feindlichen Hasen: was ist damit für
Gegner gewonnen? An einem Tage haben wir
n am Stochod rund 10 000 Ruffen mit 130 Ossi-
15 Geschützen und 150 Maschinengewehren außer
gesetzt, eine Truppenmacht also, zu deren oerwen-

öeretter Aufstellung das amerikanische Kriegsdeparte-
lnnidestens einige Wochen Zeit brauchen wird , gar
iu reden von den Mühen und Kosten ihrer Über-
»8 nach Europa . Also unsere Heeresleitung hat schon
eaus dafür gesorgt, daß ein gewisser Krastausgleich
«et; der Unterschied ist rmr der, daß sie in Tagen

wozu auf der anderen Seite Monate gebraucht
Was gestern am Stochod geschehen ist. kann morgen

lemen oder an der Maas wiederholt werden, nicht
gegen die italienische Front , die ja für unter-

Ngslnstige Führer auch gewisse Reize hat. Genug,
^ "^ alstab ist der letzte, der sich durch amerikanisches

Verlegenheit bringen läßt , und die Un-
chkeil seiner Kanipfmethoden hat schon die schwersten
w glanzend bestanden, daß wir den kommenden
^ mit voller Ruhe entgegensehen dürfen. Daran

auch die Unterzeichnung der Kriegsproklamation
; ] ll0n  oder die Beschlagnahme der 445 000 Tonnen
„fl*  deutschen Handelsschiffe in anierikanischcnnichts.

•*1 Nerven — in ihnen liegt das Geheimnis
outjerigen Siege gegen eine Welt von Feinden

°. dürfen wir uns nicht zerstampfen lassen,
ourch die wildesten Kriegstänze amerikanischer

wie wir sie nun bald das Welttheater
»seren sehen. Unsere militärischen Führer kennen

ert durchaus — und wissen danach sie
emzuschätzon. Folgen wir auch darin ledig-

, - Urteil und nehmen wir das voreilige und
Veldengeschrei der gelben Presse diesseits wie
» großen Wassers als nichts anderes als was

a  ein Mittel uns zu bluffen, auf daß wir
. .^ en, bevor die Schwäche unserer Gegner

oWs en  ist . Bange machen gilt nicht muß jetzt
»um r ** sein. Wir durchleben diese Situation
inpsi eomal. Schon als England sich unseren
jMI und West zugesellte, wurde manchem von uns

«L»u Mute . Dann kam Italien , im dritten
Rumänien dazu — und immer schienen sich

ibet

offen.
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für den oberflächlichen Blick unsere Schwierigkeilen zu¬
nächst so zu häufen, daß kaum noch ein Ausweg zu finden
war . Und doch; die Männer mit den starken Nerven
waren es, die recht behielten. Wir sind ihnen allen über¬
legen geblieben, weil wir den Mut nicht sinken ließen und
weil unsere oberste Heeresleitung sich auch den weiteren
Aufgaben gewachsen zeigte. So wird es auch im Jahre
1917 wieder kommen. Wir kämpfen jetzt zu Wasser und
zu Lande . Hat sich unsere Armee bisher schon als un¬
überwindlich erwiesen, so trifft unsere Flottenmacht
gerade unsere stärksten Gegner an ihrer emp-
pfindlichsten Stelle und bedroht damit den eigentlichen
Kern- und Mittelpunkt der furchtbaren gegen uns im Felde
stehenden Vereinigung . Ehe die Vereinigten Staaten sich
recht in Bewegung gesetzt haben können, wird hier in
Europa schon manche wichtige Entscheidung gefallen sein,
und je ruhiger wir bleiben, je freudiger wir alle unver¬
meidlichen Opfer und Entbehrungen auf uns nehmen,
desto leichter und desto selbstverständlicher wird der not¬
wendige Gang der Ereignisse sich vollziehen.
Den Häusern Hohenzollern und Habsburg ist im
amerikanischen Senat ganz offen Fehde angesagt worden.
Wir werden diese freche Anmaßung ebenso zuschanden
machen, wie wir den Herren Asquith und Grey , Briand
und Salandra schon heimgeleuchtet haben. Unsere Kampf¬
ansage gilt dem Dollar , der sich schon ganz und gar all¬
mächtig dünkt und auch die alte Welt sich unterwerfen
möchte. Solange wir das amerikanische Gold Mit gutem
deutschen Eisen bekämpfen können, braucht uns um
den Eudausgang dieses gewaltigen Ringens nicht bange
zu sein. _

Pcunicbe Rundfcbau.
i-'rutTcf;*» Reich.

+ Die deutsch, :, Kriegsgefangenen in Frankreich
werden, wie soeben g-meldet wird , von jetzt an nicht mehr
in der Feuerzone beschäftigt werden.

Man darf in diesem Einlenken der französischenRe-
gierung einen Erfolg der deutschen Drohung sehen, die
französischen Kriegsgefangenen in derselben Weise zu be¬
handeln, wie es den deutschen geschah.

+ 8u der Zeitungsmeldnng , daß die russische Regierung
bereit ist, 500 aus Deutschland und Österreich fortge¬
schleppte Deutsche und Österreicher freizulassen, wird jetzt
mitgeteilt, daß die Zahl der aus Ôstpreußen verschleppten
Deutschen, die noch nicht in die Heimat zurückgekehrt sind,
allein 8000 übersteigt. Noch höher mag die Zahl derer
sein, die den russischen Truppen bei deren Rückzug ans
Galizien haben folgen müssen. Wenn die russische Ne¬
uerung tatsächlich die obengenannten Maßnahmen treffen
will, so wurde dadurch nur ein verschwindend kleiner Teil
der Verschleppten befreit werden.

Ofterreicb-Clngarn.
x Der deutsche und österreichisch-ungarische Wirtschafts,

staat im besetzten Rumänien beabsichtigt, deninächst zur
Bestreitung der eigenen Erfordeniisse die Aufnahme einer
inneren Anleihe in der Höhe von 60 bis 100 Millionen
Einzelheiten über die geplante finanzielle Transaktion sindbis setzt nicht bekannt.

X Die Wiener Blätter melden den Rücktritt des Kriegs-
m,Ulsters Generaloberst Krobatin . Man darf ihn wohl
mit dem bekannten Prozeß Kranz und der Angelegenheit
der korrigierten Note des Kriegsministers in Zusammen¬
hang bringen. Auch der Justizminister tral , wie erinner¬
lich, zuruck, doch wurde bisher dessen Rücktritt nur formale
Bedeutung beigelegt.

X Das Untersuchungsoerfahren gegen den Mörder des
Grafen Sturgkh Dr . Friedrich Adler ist abgeschlossen.
Adler ist durch ein Fakultätsgutachten der Wiener niedizi-
nischen Fakultät als geistig normal erklärt worden. Der
Prozeß wird im Mai stattfinden.

Rußland.
x Der einstweiligen russischen Regierung ist von London

aus die lebhafte Unzufriedenheit Englands mit den
jetzigen Zuständen zu verstehen gegeben worden. Der
Sturz der Dynastie und die Errichtung einer Republik in
Rußland entsprach nicht den Wünschen Englands . Laut
Nachrichten aus Haparanda verdichten sich in Rußland die
Gerüchte über Verhandlungen der englischen Regierung
mit dem Exekutivkomitee in Petersburg betreffend Ge¬
bietsbesetzungen im Norden Rußlands durch die Eng¬
länder sowie die Abtretung russischer Gebiete an England.

Es wird ferner gemeldet, der russische Min,sterdes Äußern
Miljukow hätte bei einer Unterredung mit einem Journalisten
erklärt. Rußland habe an die Türkei eine nichtverbindliche
Anfrage gerichtet über die Meerengenfreiheit und die Zu-
kunft Armeniens . Das Untersuchungsoerfahren gegen den
früheren Minister des Innern , das auf Betreiben der
provisorischen Regierung eingeleitet worden ist. ist der
„Rußkaja Wolja " zufolge bereits beendigt. Das Haupt-
verfahren gegen Protopopow , der vor ein Kriegsgerichl ge-
stellt wird, ist für die ersten Tage des Mai anberaumt.
Der frühere Zar soll, seit der Umwälzung lehr nieder-

gedrückt sein, lorrwavrenv schweigend am Krankenbett
seines Sohnes verweilen, so daß man fürchtet, er könne in
Gemütskrankheit verfallen. Auf starke innere Zwistigkeiten
deutet die Bildung einer Sonderarmee  für die provi¬
sorische Regierung hin, die von verschiedenenSeiten ge-
meldet wird. Diese Sonderarmee soll ein Gegengewicht
gegen die Arbeiter- und Soldatenausschüsse bilden und auf
jeden Fall die provisorische Regierung verteidigen.

Schweden.
x Die Kopenhagener Zeitung . Nationaltidende " meldet

aus Malmö : . Tie KogrundSrinne und die inneren Ge¬
wässer am Falsterboriff sind nun wieder fahrbar . Das
Feuerschiff in der Kogrundsrinne sowie die verschiedenen
Bojen sind wieder ausgelegt ." Diese Nachricht könnte
von größter Bedeutung sein. England verlangte von
Schweden seit langem die Öffnung dieser in der schwe-
dischen Dreimeilenzone liegenden Fahrstraße für den
Verkehr von Handelsschiffen, die dort vor deutschen
Kriegsschiffen gänzlich gesichert wären. Das Kabinett
Hammarikjöld hatte diese Forderung als der Neutralität
Schwedens widersprechend stets abgelehnt. Die Öffnung
würde also eine völlige Änderung der bisherigen schwe-
dischen Haltung bedeuten, wenn sich die Nachricht nicht,
was auch nicht ausgeschlossen ist, nur einfach auf die Aus¬
legung der üblichen Fahrtzeichen für den schwedischen
Zinnen-Sommerverkehr bandelt.

Spanien.
X Wie aus Madrid verlautet , rechnet man dort mit

RückrrittSabsichtcn deS Ministerpräsidenten Romanones.
Wie weiter gemeldet wird , soll der Führer der Konseroa-
tioen Date an die Lpitze d.s neuen Kabinetts treten.

Die neue Zeit.
Die Osterbotschaft des Kaisers hat da? Sieges unter

"die Verheißungen gefetzt, mit denen Herr o. Bethmann
Hollweg in seinen letzten Parlamentsreden dem Ansturm
der linksstehenden Parteien begegnet war . Wahlreform
für Preußen . Unibildung des Herrenhauses und darüber
hinaus , wenn auch nicht in ausgesprochener Form zuge¬
sagt, so dock zwischen den Zeilen der Botschaft und durch
ihren ganzen Ton unverkennbar angekündigt, eine
stärkere Einstußuahme des Volkes auf den allgemeinen
Gang der Reichs- und Staatsgeschäfte , das sind die Gaben,
die der kaiserliche Erlaß an seinen obersten Ratgeber dem
deutschen Volke zu diesen Festtagen beschieden hat. Sie
sollen den Beweis dafür erbringen , daß es Krone und Re¬
gierung in Preußen ernst ist mit der Versicherung, daß wir
mit den Erlebnissen dieses Ringens um den Bestand des
Reiches in eine neue Zeit eingetreten sind, der zur rechten
Stunde und mit den rechten Mitteln Geltung verschafft
werden muß. Damit sind unseren öffentlichen Gewalten
Aufgaben zugewiesen, denen sie sich fortan mit der größten
Hingabe werden widmen müssen, und deren Lösung nie¬
mals wieder vertagt werden kann, wenn anders die Fort¬
entwicklung unserer staatlichen Zustände in geordneter
Weise vor sich gehen soll.

Darüber allerdings kann es keine Täuschung geben,
daß die Durchführung des Programms der kaiserlichen
Osterbotichaft nicht ohne schwere innere Kämpfe möglich
sein wird. Bleiben wir nur bei den sichtbaren Reform-
punkten stehen, die zunächst für Preußen aufgerichtet
werden: der Neuordnung des Wahlrechts und der Er¬
weiterung der Grundlagen für die Zusammensetzung des
Herrenhauses, so leuchtet ohne weiteres ein. daß sie nur
unter Machtverschiebungenins Werk gesetzt werden können,
wie sie sich, soweit geschichtliche Erfahrungen reichen, immer
nur in Niehr oder weniger heftigem Widerstreit der Parteien,
der sozialen Schichten, der geistigen Interessen zu vollziehen
pffegen. Und wenn auch die kaiserliche Botschaft das höchste
vaterländische Interesse für die Notwendigkeit anruft , tief¬
greifende Verfassungsänderungen bis zur Zeit der Heim¬
kehr unserer Krieger zu verschieben, so werden doch In¬
halt und Richtung der neuen Zeitströmung bereits jetzt
in unverkennbarer Weise festgelegt, den „Millionen
Volksgenossen im Felde" also eine tatsächliche Mitwirkung
bei der Bestimmung unserer Zukunftswege vorweg¬
genommen. Ob und wieweit dabei der neue Kurs der
innersten Denkungsart unserer Feldgrauen entspricht, kann
natürlich einstweilen kaum entschieden werden, so wie die
liberale Presse immer behauptet, das ganze Volk stehe hinter
ihren Forderungen , so werden dieFreunde der bestehenden staat¬
lichen Einrichtungen für sich geltend machen, daß diese sich
gerade in der Verteidigung gegen eine Welt von Feinden
glänzend bewährt haben und daß die Erkenntnis , dieier
Bewährung vor allem unseren an den Fronten kämpfenden
Volksgenossen vielfach wie eine Offenbarung aufgegangen
sei: Hier schlummern Gegensätze, die sich auch bei
größter Bereitwilligkeit zu brüderlicher Verständigung
nicht überbrücken lassen und die schließlich nur durch
die Tat entschieden werden können. Deshalb müssen
wir darauf gefaßt sein, daß die schönen Worte der kaiser¬
lichen Botschaft vielleicht im Augenblick die innerpolitische
Lage in etwas erleichtern, eine wahre Beschwichtigung der
Geister für den Rest der Kriegszeit aber schwerlich herbei-
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führen werden . Die Verfügung der Wahlreform bis zur
Wiederkehr des Friedens wird die Gemüter nicht zur
Ruhe kommen lassen, weil die Beseitigung der Klassen-
wähl ilnd die Zusicherung der direkten und geheimen
Stimmabgabe von den Kreisen auf deren Kosten
sie gehen sollen , als staatliche Notwendigkeiten nicht an-
erkannt werden können —sie mühten denn ihre ganze bisherige
politische Arbeit als gegen das Gesamt,nteresse des Volkes
gerichtet preisgeben . Und die fLinke. der nun bloß noch
die Gleichheit des Wahlrechts zu fordern übrig bleckt,
schickt sich an . auch diesen Rest ihreS Programms noch
während &<*« Krieges durchzusetzen, ermutigt durch die Er¬
folge . die ihre bisherige Taktik gezeitigt hat . So wird
der innere Kampf weitergehen.

Man darf a,inehmen , daß des Kaisers erster Ratgeber
sich in dieser Beziehung kecker Täuschung hmgegeben hat.
Wenn er sich trotzdem mit seiner vollen politischen Ver¬
antwortlichkeit für den kaiserlichen Erlaß eingesetzt hat , ,o
werden ihn ohne Zweifel schwerwiegende Grunde dazu
bewogen haben . Auf welchem Gebiete sie liegen mögen,
braucht nicht erst gesagt zu werden . Auch wer
mit dem Vorgehen des Kanzlers nicht emoer-
standen ist. wird ihm nach dieser Seite hin volle
Gerechtigkeit widerfahren i lassen und als Freund
des um sein Dasein ringenden Vaterlandes wünschen
müssen, daß sein unbeirrbarer Optimismus recht behalten
möge Als ein Akt des Vertrauens gegenüber dem in
unbegrenzter Opserwilligkeit um seinen Kaiser und seine
Fürsten gescharten Volke will die Osterbotschaft verstanden
und gewürdigt sein. Gebe Gott , daß dieser ihr gesunder
Kern die Früchte zeitige , die ihre Urheber sich von ihr ver-
sprechen. ^ t _

Der Krieg.
Große - Hauprq « .» t,cr , t0 . April.

Westliche , KriegSschauplaH.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Schlacht

bei Arras dauert an . — Nach mehrtägiger Wirkung starker
Artillerie - und Minenwerfennassen griffen die Engländer
gestern morgen nach heftigster Feuersteigerung in 20 Kilo¬
meter Breite unsere Linien an . In hartem Kampf gluckte
es ihnen , in unsere Stellungen an den von Arras 7.̂ 8-
strahlenden Straßen einzudringen ; ein Durchbruch nt
ihnen nicht gelungen . In zähem Ausharren gegen Uber'
legenheit hatten zwei unserer Divisionen erhebliche Ver-
lüste — Südöstlich von Ypern drangen Sturmtrupps biS
über die dritte englische Linie vor . sprengten Unterstände
und kehrten mit etwa 50 Gefangenen . 7 Maschiv .ngewehren
und Minenwerfern zurück

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Ein französischer -
Angrifs bei Laffaur (nordöstlich von Soissons ) br .-.ch in
unserem Feuer zusammen . — LängS der «ltSne urck der
Reims war von Mittag ab die KampNatlgkell der Artillerie
sehr lebhaft . — In der westlichen Champagne de.derfeits
von ProsneS brachten Erkundungsvorstöße unS 36 iran¬
tosen als Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog NIdrecht . Keine L
Ereignisse.
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei mäßigem Feuer und geringer Dorfeldtätigkeit iS
die Lage unverändert.

Maeedonische Front . NiLiS Neues.
Der Erste Seneralguartiermeister Ludendorff.

»tat , 10. April . Südlich deS Ochrida -Sees holten,
wie der amtliche Heeresbericht meldet .. österreichische
Stoßtrupps einige Franzosen aus den feindlichen Graden.

Lviscden Hrras und Botffone.
Die grobe Schlacht von Arras . die nach unseren

Generalstabsberichten im Gange ist. wird von deutschen
Militärkritikern alS die enttckeidende «schlackt de» ganzen

FeldzugeS bezeichnet . Der englische Angriff erstreckt sich
anscheinend auf den Raum zwischen Lens —Neuville Dttalle
südöstlich von Arras ) in einer Ausdehnung von -.0 Kilo
meter Nack dm vergebliche » Versuchen eines lrontaen
Durchbruchs der ihnen nach dem deutschen Ruckzug
»wischen Arras und Soissons aus die Hmdenbucgiche
Siegfried -Stellung jetzt völlig aussichtslos erschien, haben
es unsere Gegner wieder einmal mit einer .Zange ocr-
(uckt Sie haben den nördlichen Flugelpunkt dieser
Stellung bei ArraS und den südlichen de, Soissons
anaearifsen Da es dein Angreifer immer möglich
is? trotz der Voraussicht des Gegners , f-dr starke
Masten aut einen Punkt zu werfen , fo gluctte
es den Engländern bei Arras anfangs mit Aus¬
nutzung ihrer Überlegenheit Erfolge ^ erringen und
in die deutschen Stellungen einzudringen . Dem Ockermut
der deutschen Verteidiger , die zäh ausharrterp getang es
die Gefahr eines Durchbruchs abzuwenden . Die reichlich
zu Gebote stehenden Reierven - wir oe^ ,1e"
f,indenburas Zeugnis — werden nun eingeietzt werden
Annen und den Dingen die günstige Wendung geben , dw
unter großer Schlachtenlenker mit Bestimmtheit ooraussteht.
Der südliche Hebel der feindlichen Zange hat von oorn-
berein versagt Die Franzosen sind de. Soissons nicht
weiter gekommen , sondern bei Lastanz von den Truppen
des Deuticken Kronprinzen bei allen Anlausen zurück-
geschlagen worden.

Kampfflieger Sberlerienarrt Berr gefalle « .
Der Kampfflieger Oberleutnant Berr ist am 6. April

gefallen . Sein Flugzeug stieß während eines Luftkampfes
mit dem Flugzeugeines Kameraden zusammen ; beide
Führer stürzten tödlich ab . Oberleutnant Hans Berr
wurde am 20. Mai 1890 geboren . Nachdem er neun » lug-
zeuge und einen Fesselballon cckgeschomn hatte , erhielt er
au , 4. Dezember 1916 den Orden Lour le mente.

Da,nufer ScIacT , non Hüll nach Kopenhagen mit
lad mg. und der Kcpenhagener Danwrer . N. I . j
»14» Br -Rrg .-To .). von Newcastle nach Odense M
ladun̂ in der Nordsee versenkt worden. Die Maru,^
wurden gerettet . “

<?hriftia » ta , 10. Avril . Sieden norwegische D
werden als versenkt gemeldet . Laut . Sioesarts
m aer Wocke vom 24. bis 31. Mar , 10 Sckcffc mit »uf,
x' Jo Tonnen , in der letzten Woche 18 norwesache
,üt Li 601 Tonnen versenk! mackenZO DUX

atmftcvDum, iü . April . Del .iiapiiän eines öe: M
ennlifdjen Konvoi gehörenden ,u: !No::erdam nnfl
Schiffe berichtet, daß der Dampfer . Kitiv Wake iW
geflogen sei. Ei sei vermutlich au , eure Mine eeftoucn.

Bergen . 10. April . Der Dampfer . St Croix" der^
wegischen Südamerikalinie ist "vu Buenos - Ä
Bergen mit 27 Mann eingettoffen . die unterwegs mrsge
wurden . Die Geretteten gehörten vier tow '.oierteuDan^

Madrid . 10. April. Das amerikanische Segelschiff
Hund ' (1005 To .) wurde durch Aorvedoschuß vAM
Letzten Sonnabend brachte ein dänisches L>cqN SchGM
von neun Jahrreugen in Almena an Land.neun ... -. - -

London. 10. Avril. Der dänische Schooner
an bei Reise von England nach Dänemark mit Stetig
Mehl ist am letzten Donnersiag in bei Nordsee jp
roorben . Zwei Mann der Besatzung sind umgekommen.

ŝ eue (ll-Voot -Srfolge.
38224  Tonnen im Mittelmeer versenkt.

Eine amtliche Meldung des Chefs des Admiralstabes
der Marine teilt mit : _ ,

Im Mittelmeer wurden 11 Dampfer und 13 Segler mit
38224 Tonnen versenkt, darunter am 23. Marz der priechi
sche Dampfer . Artheivis ' (1500 Tonnen ), der italiennche
Dampfer . Nolt " (156V Tonnen ) und der norwegische Kämpfer
Jöellattti ;" (2568 Tonnen ), am 25. Mar , der bewaffnete eng-
lische Dainvfer . Oueen Eugenia " (4358 Tonnen ) von Amerika

'ch Karachi mit Stückgut , am 26. März der .bewaffnete
eibene Dampfer . Ledbury " (3046 Tonnen ) mit Getreide

«nn » nrnAt nach Italien , am 27. Marz ein zur eng¬
lischen Tigrisflottille gehöriges Fahrzeug von 200 Tonnen
auf dem Wege von England nach Mesopotamien mit Vro-
v?ant am 31 März ein unbekannter beladener bewaffneter
Dampfer von 4000 Tonnen , am 3. Ami ! der bewaffnete
ffai ' zösffche Dampfer . Einest Simons " (5555 Tonnen ) von
Marseille nach Port Said und der bewaffnete französische
Dampfer . Saint Simon " (3419 Tonne » von Biserta nach
Lii -lva am 4. April im Ionischen Meer der beladene
griechische Dampfer . Basilews Constantinos (9272 Tonnen)

Die versenkten Segler waren zun , größten Teil mlt
Schwefel beladen . ^ . .

Le Havre . 10. Avril . Die Untersuchung über die Der-
senkung des brasilianischen Dampfers . Parana ergab,
da« nur ein Mann umgekomnien ist. .

Cliristiania . 10. Aprll . Die norwegische Barke . Slskaa
und die norwegischen Dampfer . Kongshaug und . Soliied
wurden von Unterseebooten versenkt. . . .

«ovenbaaen . 10. April . Der dänische Dampfer . Wladimtr
Rcitz" ist in der Nordsee versenkt worden . Zwei Mann wurden

10  Avril Der am 13. Mär , von Newvork nach
Genua "abgereiste^Frachtdampfer.Seaward" der Steamsbip-
Gesellschaft, wurde 20 Mellen von Banvuls sur Mer von
einem deustchen Unterseeboot versenkt. Der Dampfer war mll
e vj,.0amnterial für Genua beladen.

K^ enbaff -n 10 April . Laut telegraphischer Meldung
des dänischen Konsuls in Newcastle sind der E^ .eroer

Norwegische Verleumdungen gegen U - Boot - ^
Die norwegische Presse nimmt Bebauptu ^ q,

Führers des versenkten norwegischen Dampfers . sta
zum Anlaß verletzender und verhetzender Artikel
deutsche U-Boot -Leute . Der Kap ' tan des . Storaas
ecken Leutnant des U-Boots des Versuchs besch.
eine Krawattennadel . ein silbernes Zigaretteneffri
andere dem Kapitän gehörige Gegenstände mitzui,-
Er habe den Offizier mit Gewalt aus der Kancke «
Ferner seien ecke Menge Proviant und andere Ge
entwendet worden . Demgegenüber konnte fe
werden , daß der Kapitän gar nicht an Bord des , €
war als das deutsche Sprengkommando das S
Kat Er hat also gelogen . Vom . S toraas " ist
notwendige Proviant und eine Anzahl von kur d,e
gation nötigen Gegenständen im «.negsrechtlich »
Plaße für das U-Boot requiriert worden.

Klein« Kriegspokt.
Berlin . 10. Avril . Der frühere preußische Kriegt

Generaloberst v Heeringen kann morgen aus eim
jährige ununterbrocheneMititärdlenstzelt zuruckblicken.

Berlin . 10. April . Das deutsche Torpedoboot
ist in der Nackt vom 7. zum S. Avnl vor der flan
Küste von einem feindlichen U-Boot durch Tow-
versrnkt worden . Die Besatzung konnte größtenteils

Basel . 10 Aprll . Der ftanzöffsche General Fach
seines Kommandos enthoben , der aus Marokko zurücki
General Gourand wieder aul leinen alten Posten gelle!

Genf 10 Avril . In dem sonst lehr verkehrsreichen
von Havre sind in bei Wvche vom 18. bis 24. 3»
fünf llberieedampsei angekommen gegenüber etwa 140
lich im Januar 1917.

London . 10 Avril . Wie die Admiralität btfai
griffen engltiche Seeflugzeuge die Dckte von Zeebm
Munitionsniederlagen in Gent und B mgge an.

k̂ mäenburg über Amerika.

Im Banne der Liebe.
7)

Original-Roman von Hermann Preiß.
Nachdruck verboten.

Der Untersuchungsrichter seufzte. , Es wird sehr oie'.
Staub aufwirbeln . Man wird von uns den Tater fordern
und die Justiz wieder beschuldigen , daß sie wenig Scharf-
blick entwickle und zu wenig Umstcht zeige. Aber man
gebe uns einem Anhaltspunkt , auch nur den geringsten.
Was wir wisien . ist so gut wie nichts und aus drei em
Nichts soll man die Spur emes Taters stnden , der em
Verbrechen beging , das in keinem Falle . bte Tat eines
Augenblicks , sondern reifliche Überlegung ist.

Die Herren rüsteten sich zum Aufbruch . AlS ste die
große Fteiireppe hinabschritten , gesellte sich zu ihnen em
Beamter und meldete , daß der Bräutigam der Komteß
noch erschienen sei. Der Untersuchungsrichter begrüßte den
jungen Mann mit ausgezeichneter Höflichkeit und kehrte
noch einmal mit ihm in das Zimmer zuruck. daS man

foeben ônlaffen ^ angegriffen aus . Man
merkte ihm an . daß ihn tiefe Trauer um d,e verlorene

Dn Ûntersuchungsrichter fragte ihn , wo er tm Augen¬
blick der Tat gewesen sei. , . „ .

Ich sah am anderen Ende des Tanzsaales dem
Bacrarat -Sptel zu und betrat erst das Boudoir , als me,ne
Braut bereits verschieden war .'

.Und haben Sie gegen niemand Verdachts
Hallersleben zögerte einen Augenblick , dann sagte

Mit fester Stimme : . Gegen niemand .'
.Zeigte sich Ihre Braut in letzter Zeit nicht besorgt,

war sie insbesondere auf dem Balle froher und guter
Laune ?' _ ,

.Meine Braut hatte keinerlei Sorgen , sie war im
Gegenteil sehr ausgelassen und verließ den Festsaal offen-
Aar einer Eingebung solgenü . Ick batte gerade mit >hr
die Polonaise getanzt unc zu ihrem Platz zurückgeführt.
6 » entschuldigte fick einen Augenblick . - Ick habe i,e
lebend nicht wiedergesehen ' , fügte er schweratmend hinzu.

Baron von Hallersleben war der letzte Zeuge und
auch sein Verhör hatte nichts Wesentliches ergeben . Der
Untersuchungsrichter verabschiedete sich von dem jungen
Mann , der den niederaebeuaten Vater auttuckte.

Als die Herren im Vestibül ankamen , wollte der
Konimiffar den 'Beamten , die dort noch immer Wache
h eiten , den Befehl geben , ebenfalls nach Berlin zuruck-
zukebren . Der Untersuchungsrichter aber binderte ihn.

.Lasten Sie das Haus noch unter polizeilicher Be-
wachung . mir ist eben eine ausgezeichnete tzdee gekommen.
Sie haben ohne Zweifel schon von dem aus Newpork zu
uns herübergekommenen Privatdetettiv Breitenfeld gehört.
Ich möchte ihn heute noch aufsuchen und ihm den Fall
oortragen . Sein Scharfsinn ist berühmt und Sie werden
so gut wissen wie ich. daß er in den letzten Jahren mehr-
ma >s dadurch von sich reden machte , daß es ihm gelang,
schier unerklärliche Verbrechen in ihren Motiven aufzu¬
decken und manche Gesetzesübertteter dem Arme der Strafe
und Gerechtigkeit zu überliefern ."

Der Kommissar blickte unwillia am.

.Was wll er in diesem Falle beginnen ?" fragte er.
.Andere Feststellungen , wie die bereits getroffenen wird
er schwer treffen können . Es ist alles getan worden , was
in der Macht der Behörde stand ."

.Daran zweifle ich nicht ' , tagte der Untersuchungs-
richter , . aber Sie werden mir zugeben , daß in einem
solchen Falle nichts unversucht gelassen werden darf . Wir
wollen sehen, ob Breitenfeld sich unserer Anschauung von
dem Verbrechen anschließt . Es würde für mich eine Be-
nibigung sein und im anderen Falle hät !en wir mit einem
Mienschen zu rechnen , der unablässig auch die geringste
Spur verfolgen würde . Jedenfalls bitte ich Sie . die
polizeiliche Bewachung des Hauses und der Umgebuug m--
aui ecke gegenteilige Anweisung von mir aufrechterliaitcn
zu wollen .' . .

Der Untersuchungsrichter reichte dem Kommusar die
Hand und dieser erklärte , noch im Hauie bleiben zu wollen
bis endgültig über den Fall enttchieden sei Der Unter¬
suchungsrichter aber schritt quer über das Feld auf dem
nächsten Wege zur Bahn . Wenn irgendein Mensch sagre er
sich selbst, die verworrenen Fäden dieser seltsamen Tat ent*
wirren kann , so ist es Areitcufeld . Findet auch er teure
Anhaltspunkte zur Entdeckung des Täters . >o müfferi nur
die Hoffnung aufgederl . jemals Licht in das geheinmisoolle
Dunkel dieses Verbrechens zu bruigeu.

Mit großer Ungeduld entsireg er dem Zug und war
zufrieden , als er in dem eleganten Kraftwagen durch die
Straßen der Reickshauptstadt dem Noroen zufudr . wo der

Detcktrv , mit dem Nch der Untersuchungsr ichter
ganzen Wege -n Gedanken beschäftigt hatte
Dr . Bremer , der schon einmal mit Äreiten .eld E
gearbeitet batte , zog an der Glocke und atmete er!«
auf , als ihm die Haushälterin sagte . Breitenselo
feinem Arbeitszimmer . L

Der Detektiv begrüßte den Einketenden mu
kLmr-cender Liebenswürdigkeit . >

.Was verschafft mir die Ehre , Herr Dottor ? ^

.Mein Lieber ' , begam , Dr . Bremer ohne
.Sie sehen m-ch in peinlicher Verlegenheit . Sie «
ohne Zweifel von der Bluttat die sich gestern
eignet hat , gehört haben ?'

Der Detektiv nickte.
.Ich habe heute den ganzen Tag und die>

gehende Nacht mich mit dem Fall beschäftigt.
der umfassendsten Maßnahmen abfolul »tchks Zweckoz
seststellen können . Als ich eben im Begriff fflP
Haus des Grasen Oldenslob zu verlassen , fiel .
daß Sie . Bcrehrtester , sich gern mit der Lösung <*1
schwierige : Aufgaben besaßen ." JT
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Unterredung mit einem spanischen Journal
Der Berliner Vertreter der spanischen.

.L'Aoanguardi«" in Barcelona, Sen l
Dominguez-Rodino Ifi vom Herrn wen»
marschall o. Lindenburg am Ostermom
Großen Hauptquartier empfangen woroe». >
Unterredung gestaltete sich zu folgenokWW
gespräch: f

Wirkung des amerikanischen Eingreifens.
Auf die Frage , welche Wirkung der EintrittAik

in den Krieg nach Ansicht des Marschalls haben,
antwortete dieser: .Die von uns erwartete ^ua^
rechnete . " Vur näberen Erklaruna dreieS
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Bunte Zeitung.
Die partielle Entfernung des GchirnS.

letzten Sitzung der Pariser Akademie der üviitt
berichtete der Chirurg Dr . Gu »pin über neue Be-
Entfernung erkrankter Gehirnteile beim
selbst hat an mehreren Soldaten , dir schwere «
letzungen erlitten hatten und dem Tode preisg«
sein schienen. Operationen oorgenommen und m
werte Erfolge erzielt : er hat die kranken , ^
geschnitten , und die von ihm operierten Krieg'-
sollen sich auf dem Wege der Besserung beflN̂ Z
von ihnen entwickelt sich trotz des Verlustes
Teiles seiner linken Gehirnhälfte geistig durchai» ;

i Aus der Beobachtung dieses Soldaten und neu^
Fälle schließt Dr . Guöpin : 1. daß die parn^
nung des Gehirns beim Menschen möglich »no W
mäßig leicht ist, und daß sie Verwundete , die &
sicheren Tode oder wenigstens zu unheilbarem :̂
verurteilt zu sein schienen, retten kann ; , M
Operierten manchmal kaum zu merken schetv^
diesen oder jenen Gehirnteil verloren haben.
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fhsatt svr den 12. April.
b" ß Mondausgang 12"' V.

i! Aionduntergang 7 '̂ V.

i

Weltkrieg I81S I « .
- gp Afghanistan und den verfifch-indischen

ld" ' t<d ' der heilige Krieg verkündet. - 19 ! t».
von Bethincourt fällt der letzte Rest der

^iianiöfiitt>en Front vor Verdun in unsere Sand.
»orl Stieler gest. — 1896 Ingenieur Karl Du-

^ Ausgrabungen in Pergamon , gest. — 1892der
ä,ftei> Drüse gest

S 8X ein ^o schwerwiegender Entschluß wie diel klm. da? em ' . ^kten U-Boot -Krieges nicht gefaßt
d̂ a? möglichen Wirkungen vorher genauestens zu- 'fcinnroifpn  Amerikas . Wenn der unein«Lae““lÄngreifen Amerikas . Wenn der unem-
^ « ?ot-Kr!eg trotz der Möglichkeit amerikanischer

. - Entente befchloffen wurde , so wurde sie eben alsrn̂ ttcrĉ öebe tef) su» uqb  otc

Ä ifÄ 'Slft C

eine

hat sich in diesem Kriege gezeigt, daß . im
früheren Kriegserfahrungen . Geld nicht daSĵ ch mn Krieaführen gehört . So erwünschtS,S *!Sti b«rt b‘<»minist™

fo unerwünscht wird es die wachsende Ver-
i Amerika gegenüber empfinden.

Tie materielle Hilfe Amerikas,
mie denken Euere Exzellenz über die materielle
- amerikanischen Hilfe?
ironische Blätter erklären , daß die bisherigen Kriegs«
.n an die Entente nicht verringert werden sollen,
fprmiccn haben bereits einen derartige Umfang an«
m daß eine weitere Steigerung nicht gut mog«
"nt Gleichzeitig beabsichtigt man letzt, em Heer von
ü.n bis zwei Millionen aufzustellen. Ein solches
«irüsten und trotzdem die Lieferungen an die Entente
aem Umfange durchzuführen , erscheint ausgeschloffen.
& dazu zunächst die amerikanische Volkswirtschatt

die Erforderniffe der Kriegsmittelerzeugung ein«
Mtu braucht man Zeit . Die materielle Hilfe wird
absehbarer Zeit nicht groß sein können. Sie dauernd
lgern. ist die Aufgabe unserer U-Boote.
Tie Secspcrrc bleibt unbeeinträchtigt.
Bdten Euere Exzellenz eine Beeinträchtigung der
Secfverre durch das Eingreifen der amerikanischen
ir ausgeschlossen?
i gewiß. Wenn bisher die englische Flotte rmt Hilfe
Fischen, italienischen, russischen und lavanischen der
ootaefahr nicht Herr werden konnte, so wird das

t amerikanische nicht vermögen . Die Entente verfugt
me Waffe gegenüber den U-Booten . Die Seefverre
'st wachsender Wirksamkeit weiter . Bei ledem

miisvort müssen die Amerikaner das wachsende Risiko
nehmen. Je mehr Schiffe auf dem Ozean schwimmen,
zer wird die U-Boot -Beute.
>»>en amerikanische Truppen nach Europa?
denken Euere Exzellenz über die Möglichkeit des
s amerikanischer Truppen in Europa?

,i bei intensivster Arbeit und größter Unterstützung
ie Entente-Staaten durch Entsendung von Jnstrnktions-

usw. ist nicht damit zu rechnen, daß bestenfalls vor
-in am erikanisches Expeditionskorps von einigermaßen
Stärkczur Einschiffung nach Europa bereit ist. (Aus die

cage des Journalisten : . Und nach einem Jahre ?'
Hindendurg :) Ja . glauben Sie denn, wir warten,

iseren Feinden genehm? Dieses Jahr sollte nach den
ten der Entente -Führer die endgültige Entscheidung

*. Auch wir haben unsere Maßnahmen getroffen . Die Ost¬
ist heute derart ausgebaut , und in solchem Maße
daß ein Brussilaw auch mit den rücksichtslosesten
henopsern keinen Erfolg erzielen  kann . Wir
die russische Revolution nicht in Rechnung gestellt.
' ie sie war die Ostfront stark genug . Daß die Ereig-

lußland unsere Pläne fördern , kann auch der krasseste
mEntente -Lager heule nicht mehr leugnen . Im vorigen
luchten wir unsere strategische Heeres -Reserve, um
iQ Brnisilows abzuweisen , die Westfront war aus
aen, beschränkten Mittel angewiesen . Trotzdem wurde
>!ch-franzüsiiche Angriff abgel'chlagen. Heute liegen
-e von Grund aus anders . Die Westfront ist so
»worden , daß sie jeden Angriff aushalien
.Bei absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir
über eine frei verwenddare Heeresreserve von einer
und Schlagfestigkeit . wie zu keinem anderen Zeitpunkte
siges zur Abwehr wie zum Stoß an jeder bellebtgen

Heer und Flotte — eine Einheit.
Erlebte Frage : „So glauben Euere Exzellenz , binnen

' ist mit den Gegnern fertig zu werden ?"
Prophezeien will ich lieber nach wie vor den Herren
Gegenseite überlassen. Sie werden auch kauin er-
daß ich Ihnen hier meine Pläne entwickele. Aber

toi Sie nichts, was auch geschieht, an irgendeiner Front,
lf? oder in der Lust, als Einzelerscheinung. Alles ist
eines großen Planes . In diesem Sinne ist Heer ui>d

-eine Einheit geworden . Heule , nach nur zwei Monaten
öt'rieg, kann ich Ihnen bereits sagen , daß unsere
°ung richtig  war . Der Weg. den wir unter Würdigung
eesahren einschlugen. führt zum Ziel.

Die Nerven entscheiden den Krieg,
uere Erzellenz meinen also , daß die Amerikaner , fo«

!fie zum Eingreifen in Europa bereit sind, vor einer
We stehen werden , die der diametral entgegengesetzt
^ sie heute erwarten . Wie glauben Euere Exzellenz
daß fich die Amerikaner mit der oeränderten Sachlage

«en werden?

Nur noch wenige Cage.
wtze die kurze Zeicbnungefrift für

die Kriegsanleihe.

Die Frage ist nur . ob sie damit Vas Unternehmen retten und
ob das amerikanische Volk in seiner Gesamtheit da auf die
Dauer mttmacht . K-!nen Augenblick unterschätzen wir die
Gefahr und den Ernst der Stunde . Aber der Eintritt Amerikas
in den Kreis unserer Feinde bat alle Ungewißheit von
uns genommen.  Wir stehen mit unseren Verbündeten ge¬
schloffen. einsam in der Welt , klar und kalt. Wir Huben alle
Rtögltchkeitrn erwogen und nach bestem menschlichen Willen
und Gewissen die gewählt , die zum Sieg und zum Frieden
führen.

Ich sagte zu Älnfang dcS Krieges , daß eö die Nerven
find, die den Krieg entscheiden. Dies Lvort gilt mehr denn
je. Im Vertrauen aus die Nerven des deutschen Volkes
stehe ich auf meinem Posten und sehe dem letzten entschei.
denden Kampfe ohne Schwanken entgegen . Ich weiß , das
deutsche Volk wird seinen Kaiser und scuie Führer nicht im
Stiche lassen.

Völlige Cinlgkeir der IVlittelmäckte.
Die österreichisch-ungarische Regierung batte bekannt¬

lich bereits in voriger Woche ihren Vertreter in Washington
angewiesen , seine Pässe zu verlangen , wenn die ameri¬
kanischen parlamentarischen Körperschaften den Knegs-
plänen Wilsons gegen Deutschland zustimmen wurden.
Das ist mittlerweile geschehen und folgerichtig ersmgte
sofort die Rückberufung des österreichisch-ungarltchen Bot¬
schafters , was solgenderniaffen von Wien aus beranul»
gegeben wurde:

Infolge Eintritts des Kriegszustandes zwischen dem
Deutschen Reich und den Vereinigten Staaten von Amerika
wurde der k. u. k. dipiomaiilchr Vertreter in Washington
angewiesen , von der Regierung der Vereinigten « tagten

Jteie Mage kann ich Ihnen nicht beantworten , es ist nrcht
Ausgabe , und ich habe auch anderes zu tun gehabt , als
"/ '"'ungen und Sirömungen zu verfolgen , die »um Ad-
oei Bez.»hungen und zum Kriege mit Amerika geführtVr.Uctn̂ kan» mir nicht denken, daß das amenka-

Wt .- ,ln  keiner Gesamtheit von der Notwendigkeit und
«iaßigkejj eines Krieges mit uns überzeugt ist. Wilsons
«srunde und die seiner Freunde find mir klar. Die

en ni. fd)en Negierenden und Finanzkreiie
' >u) aber aus ein saules Geschäft ein»

. . Wollen  ste das investierte Kapital nicht
w mm,  th „e„ nichts übrig , als den, schwankenden
°"ten. mit ihrem aetamten Vermöaen beiruivrinaen.

••«muililllli IIIIIUU»

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt- oielleicht such schon früher,
wenn meine Geschäfte eo plötzlich erfordern

Md zeichne doch
Kriegsanleihe!

^IWlllmnnn » -

Das mache ich so:
)ch habe 2000 Mark. D afür kaufe ich mir
Schuldbuch.  Das kostet für 2000 nur 1956  Mark.

Me Iahre gibt es dOO Mark Imsen.
Srauche ich mal 1000 Mark, so gib! mir dle Dar.
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch4- 5Iahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür
5'/, o/o, also 51  Mark 25  Pfennig jährlich. Da ich

100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten. (Ls bleiben mir immer noch

48  Mark 75  Pfennig übrig.

Go habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld'

-«•«»»,nmij

feilte Päfle zu verlangen und mit dem Persona ! der 'Ltvr.
schast das Land zu verlassen. Dem Wiener amerikanische»
Geschäftsträger wurden die Pässe zugestellt.

Der amerikanische Botschafter in Wien Pen sie ld ist
denn auch bereits von Wien abgereist. Wilsons sichtliches
Bemühen, durch entgegenkommende Haltung gegen Öster¬
reich die Stellung zu diesem in der Schwebe zu halten,
ist also mißglückt. Österreich-Ungarn hat Schweden nnt
der Wahrung seiner Interessen in Amerika beauftragt.
Aber auch Bulgarien hat nicht gezögert, den Washingtoner
Politikern die völlige Übereinstimmung der Bundesgenossen¬
schaft der Mittelniächte klar zu machen. Reuter meldet:

London, 10. April.
Die Blätter erfahren auS Washington , daß Bulgarien

die diplomatischen Beziehungen zu den Bereinigten Staaten
abgebrochen hat. DaS gleiche Vorgehen erwartet man von
der Türkei.

Inzwischen ist die erste Neutralitätserklärung im Kon-
flikt zwischen den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und den europäischen Mittelmächten erfolgt. Das Madrider
Amtsblatt gibt die Neutralitätserklärung Spaniens
im deutsch-amerikanischen Streitfälle bekannt.

* -Mi-
Die Zerstörung des „Cormöran".

Keine volle Klarheit gewinnt man aus einer Reuter-
Meldung über die Zerstörung des deutschen Hiliskreuzers
„Cormoran ". Die Meldung lautet : Die Besatzung des
deutschen Kanonenbootes „Cormoran ", das im Hasen von
Guam interniert war . hat sich geweigert, es den amerika¬
nischen Behörden zu übergeben, und hat es zerstört. Zwei
Unteroffiziere und 5 Matrosen wurden getötet, 20 Offi¬
ziere. 12 Unteroffiziere und 321 Matrosen gefangen ge-
nommen.

Es läßt sich nach diesem Wortlaut nicht entscheiden,
ob die Amerikaner den „Cormoran " mit Gewalt angriffen
oder ob die getöteten Mannschaften durch die Sprengung

dcs Schiffes zu Schaden kamen . Es handelt sich,um den
zu Kriegsbeginn von der „Emden " aufgebrachten , in
Tsingtau in einen deutschen Hilfskreuzer uingewandelten
und von dem früheren deutichen Kanonenboot „Cornioran
bemannten und bestückten ehemals russischen DainpserS
„Riäsan ", der als deutscher Hilfskreuzer „Cormoran " als¬
bald in Dienst gestellt wurde.

Post und Telegraph nnterbrochen.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und den Per-

einigten Staaten von Amerika nebst Guain , Hawai,
<ruar, [ci, Porto Rico , Kanalzone von Panaina und den
Philippinen ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
Wege über andere Länder nicht mehr statt . Es werden
daher keinerlei Postsendungen nach diesen Gebieten ntehr
anaenomnien , bereits vorliegende oder durch die Brief¬
kasten eingelieferte Sendungen werden den Ablendern
znrückgegeben. Der Telegraphenverkehr nach den Ber-
emiglen Staaten von Amerika ist ebenfalls eingestellt.

Weitere Nleldüngen.
Panama , 10. April . Der Präsident der Republik unter-

Zeichnete eine Prvklaination . in der er den Vereinigten
Staaten die Hilfe Panamas  zur Vetteidigung des Kanals
zuffchert. w _ . ..

Havanna . 10. April . Der Präsident hat die Erklärung des
Kriegszustandes mitDeutschland  unterzeichnet . (Panama
unü Kuba sind willenlose Vasallen gebiete Nordamerikas .)

Washington , "10. April . Der Senat hat der lllegierungs-
maßnadme zugestimmt. daß derjenige , der in Kriegszelien
K >iegsmaterial der Vereinigten Staaten zerstört,
mtt 30 Jahren Gefängnis zu bestrafen sei.

Newuork , 10. April . Die Maschinen des beschlagnahmten
österreichischen Dampfers „Franconia " sind in der gleichen
Welle zerstört  wie die Maschinen der deutschen Damvier.
~ Amsterdam , 10. April . Nach vorläufig unkonttollierbaren
engiiswen Meldungen aus Rio de Janeiro habe fick der
braiillanische Minister des Äußern Dr Lauro Müller ge-
weigert , den deutschen Gesandten  zu empfangen Er
ordnete iernei an . daß ein Dampfer für die sofortige Abreise
des Gesandten oorbereitet werde.

Trifft
Oertiicbe und Propinznacbricbten.
Hacke,chmo, 11. Avril . Die biesiae Volksschule ent¬

ließ mit Schluß des Schuljahres 28 Schüler : 16 Knaben
und 12 Mädchen . Ausgenommen wurden 24 Mädchen
und 15 Knaben . Die Gesamtschüierzahl der Volksschule
steiflt dümit auf 290 . sodoß die Durchschnittsziffer der
Klasse 73 ist. demnach die Normalzahi bedeutend über-
sieiot. Aus der R alschule wurden 19 Schüler : 15
Knaben und 4 Mädchen entlassen . 5 Schüler eftntren
nach ävderen Schulen über ; 2 kamen nach der Schule
in °Marienstatt , 2 wurden in die Obertertia der Neal-
schnle zu Diez und 1 in die P äparandenschule zu
Hum en ausgenommen . Reu ausgenommen wurden in
die Realschule 22 Schüler : 16 Knaben und 6 Mädchen.

tz Wie die K l. Eisenb ihndnektion Frqnkfurt a. M.
bekannt g'bt, werden bis auf rofiteres Güter als Expieß-
gul ohne ausdrückliche Zustimmung der Elsenvahn-
direktion nur insoweit angnnpmmeu , als das Einze ge-
gew cht eines Stückes 50 kg. nicht überschreitet . Auch
bi hält sich die Effeubohnoeiwaltiing vor , innerhalb
dieser Gewichtsgrenze die Ai nähme von Expreßgut
und Vobnpoketcn dann einzustcUen. wenn die auige-
licffrien Mengen so groß werden , daß sie ohne Störung
des Zugverkehrs nicht mehr 'befördert werden können.
Ebenso werden die Dienststellen besonders sperriges oder
schwer zn verladendes Expreßgut dann znrückweisen,
wenn sich ans seiner Annahme Stö ung in der pünkt¬
lichen Abfert gung der der Beförderung dienenden
Personenzüge ergeben würden

L mbnd), 10. April . Der Schütz? Josef Hilger , Sohn
der W lwe Peter Hll er von hier , zurzeit im Landsturm-
Jnfnnte ir-Koiment Nr 38 , hat für bewi sene Tapfer¬
keit vor Öwf' Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhaltm.

B 10. April . Die König !. Regierung in Kob¬
lenz hat angeordnet , daß wegen der schwierigen Lage
der Londnirrtschaft auch in diesem Jahre die Schulkinder
vom 12. Lcb uejahre ab zur Aushilfe Hel den Bestellungs¬
und ElMearbeiten , s i es im elterlich -n. sei es in fremdem
Betiiebe , in weitestgehendem Maße beurlaubt werden.

W 'rnes. 10. April . V . n der . Aktiengesellschaft für
Gloe-i -dust ' ie, vorm . Friedr . S ernens in D esde» und
deren Zweigfobriken wurden wieder Mark 500 000,—
auf die sechste Kriegkanicihe gezeichfiet. An den oorher-
geh nden Kiie sanlcihen hat sicĥ enannte Firma mit
1550000 — Mk. beteiligt und zwar seitens der Firma
mil 750000, — Mk., der verjchPkem-n Pensions - und
Unteistützunqskaffen ebenfalls tüit ' 7b0000, — Mk. und
der Betriebskrankenkaffe der Abteilung Wirges mit
50000 Mk.

C imüeri,, 10 April . Die , hiesige Stadtverwaltung
eröffnete der Bürgerschaft zur Zeichnurg auf die sechste
Kriegsanleihe bei dem Vorschußoerein einen unbeschränkten
Kredit zum Zmssatz von 6 Prozsnt . Die Rückzahlung
des Kapitals kann beliebig innerhalb 5 Jahren erfolgen.
Als einzige S 'cherheit nimmt dick Stadt bis zur erfolgten
Zahlung ' der Zeichnungssumme . das betreffende Wert¬
papier in Verwahrung.

Nab und sem.
o Den Fliegerhclden Freiherr « v . Michthofen ehrte

seine Garmionstadt Militsch durch Umwandlung des
Namens Lindenstraße in ManfrehMoch -Richthofenstraße und
seine Vaterstadt Schweidnitz durch einen Glückwunschdrief
und Edrentrunk . . -

Wer ftiK Gewinnsucht Hnstenfrnchte, die sämtlich be-
schlagnabnit sind, zn Wucherpreisen heimlich verkauft, statt
sie zu den ges.tzlichen Höchstpreisen an die amtlich be-
stellten Aufkäufer abzultesern , entzieht Heer und Marine

ein notwendiges Nahrungsmittel.
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0 FarbenLnderung der IS - Pfennig - Marke . Die
Postwertzeichen zu 15 Pfennig werden für das Reichs-
postgcbiet und Württemberg nach Aufbrauch der bisherigen
Bestände in blauvioletter Farbe ausgegeben werden.

O Zur Regelung der serienreifen nach Süddcutsch-
lanv . Die zwischen Banern , Württemberg und Baden
gepflogenen Verhandlungen wegen Regelung der Lebens-
mittelverschärfung für den Fremdenverkehr hatten das Er¬
gebnis. dab die gegenseitige Abrechnung durch Landesgast-
marken in Bauern einer Prüfung unterzogen werden soll.
Sollte sich diese Einrichtung bewähren, so wäre eine Grund¬
lage für die Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs zu¬
nächst zwischen den drei süddeutschenBundesstaaten ge¬
schaffen, welche bezüglich der Ferienreisenden aus Nord¬
deutschland eine ähnliche Regelung zur Folge hätte.

O Nachteile der Katzensteuer. Die von den preußischen
Ministern vor einigen Jahren den Gemeinden empfohlene
Katzensteuer hat sich nicht bewährt . Wie der Finanz,
minister und der Minister des Innern jetzt in einem
gemeinschaftlichen Erlab betonen, hat eine Stadt die
Katzensteuer bald wieder aufgehoben, weil die Katzen nach
Einführung der Steuer in so grober Zahl abgeschafft
wurden, dah nch eine starke Ratten - und Mäuseplagebemerkbar machte.

O Die alten Quecksilbergruben im Hunsrück . Der
schon Jahrhunderte alte Quecksilberbergbaü im Hunsrück,
der seit langem stillgelegt war , weil man es damals nicht
verstanden hatte, mit den vorhandenen Mitteln des immer
mehr eindrtngenden Wassers Herr *u werden, wird jetzt
wieder ausgenommen. In früheren Zeiten betrug die
Jahresausbeute gegen 5000 Pfund Quecksilber.

O Hochwasser in Qst- und Westpreußen . Aus Königs¬
berg i. Pr . wird berichtet, dab durch Hochwasser alle Täler
des Pregels überschwemmt sind. In Wehlau stehen ganze
Stratzen unter Wasser; mehrere Häuser mußten von den
Bewohnern geräumt werden. Nach Meldungen aus Tborn
ist die Weichsel um fünf Pieter gestiegen. Die Niederungen
sind in grobem Umfange nb-' rschwemmt.

© Schlechte Ernteaussichten in Frankreich . Pariser
Blätter berichten, daß die Ernteaussichten in Frankreich
sich in der letzten Zeit noch verschlechtert haben. Weizen
und Hafer haben unter dem schlechten Wetter, das auch
die Frühjahrsaussaat sehr beeinträchtigte, besonders ge¬
litten. In Südfrankreich werden Anstrengungen zur
Hebung des Kartoffel- ' nd des Bohnenanbaues gemacht,
dort fehlt das nötige Saatgut.

© 8 Millionen Kronen Sicherheit für Haftentlassung.
Der Kaiserliche Rat Schönwald , Prokurist der Firma
ReitzeS in Wien befinde, sich in Untersuchungshaft. Für
seine Entlassung hat jetzt das Bankhaus Reitzes eine
Sicherstellungssumme von 5 Millionen Kronen geboten;
der Antrag wurde abgelebnt.

© Lawinengefahr in der Schweiz . Im Alpengebiet
besieht grobe Lawinengefahr . Bei Guraglia in Grau¬
bünden riß eine Lawine vier Ställe mit acht Stück Vieh
weg. Ein deutscher Internierter und ein Knabe wurden
verschüttet. Im Tessin gingen zahlreiche mächtige Lawinen
nieder Bei Hrione wurden ausgedehnte Tannenwaldungen
zerstört. Die Bergpostwagen kommen infolge der Lawinen
nicht weiter.

Die Großmutter der russischen Revolution . Die
Petersburaer Blätter enthalten zahlreiche Einzelheiten

über die Ankunft und den Triumphzug der
der Revolution ", einer Frau Breschowska
vierzigjähriger Verbannung aus Omsk jurud
Sie wurde vom Hauptkommandierenden des
Militärkreises empfangen und mit grober B
Stadttheater geführt, wo man ihr überwalt
gungen darbrachte. Sodann besuchte sie me
und hielt Ansprachen an die Soldaten.
im Palaste des Generalgouverneurs , das
„Haus der Republik" erhielt, untergebracht,
übersiedclte sie in den Zarenpalast , wo sie
Gemächer,» wohnt, die früher das Zarenpy
Frau Breschowskaja hatte vor 40 Jahren
gepredigt und den Untergang des Zarismus

Tie neue Großstadt am Stillen Ozean «
diwostok, das während des Krieges für die' 3
Rußlands mit Kriegsmaierial — von Japan undt
her — große Bedeutung gewonnen hat, wurde!
Zeit eine Volkszählung veranstaltet. Es wurde fest
die Stadt , die vor 20 Jahren noch keine 20c
zählte, jetzt nahezu 100000 Einwohner hat/D
ist die Zusammensetzung der Einwohnerschaft
durch, daß die Zahl der Männer doppelt so
die der Frauen . Für asiatische Verhältnisse ist
die verhältnismäßig hohe Zahl der Europäer c
sie bilden mehr als die Hälfte der Einwohners^
übrigen Einwohner sind namentlich Mongolen,
meist Chinesen, während die Japaner mit noch^
sogar hinter den Koremiern zurückstehen.

ffür die SchriiNrnunu unv Anzr gen vekamwi'Z
Theodor Kirchhübel  in Hnchenbu

Alle Landwirte , welche noch Hafer im Besitze haben,
können von mir zur Verfütterung an Ochsen und Zugkühe
1 Ztr . bescheinigt erhalten . Diesbezügliche Anträge sind
bei mir spätestens bis zum 15. ds . Mts . zu stellen.

Hachenburg , den 7. 4. 19 l 7. Der Bürgermeister.
I . B . : Carl Pickel,  Beigeordneter.

Diejenigen Landwirte , welche auch in diesem Jahre
einen Vertrag für Schweinemast einzugehen bereit sind,
wollen dies bis spätestens Freitag , den 13. April , vor¬
mittags 11 Uhr auf dem Bürgermeisteramt mitteilen.
Für jedes Vertragsschwein werden 6 Ztr . Gerste geliefert.

Hachenburg , den 7. 4 . 1917 . Der Bürgermeister.
I . V . : Carl Pickel,  Beigeordneter.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Maurer¬
meisters Karl Licht aus Höchstenbach findet der Termin zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen nicht am 6. Mai , sondern
a« 28. Mai 1817, vormittags 10 Uhr statt.

Hachenburg, den 10  4 . 1917. I(önlgl. - lmttgericht.

Schön möbliertes Zimmer
z u vermieten.

Wo . sagt die Geschäftsstelle
d. Bl.

Möbl . Zimmer
vom 15. April äb billig zu
vermieten . Näheres in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kaffe (Rheinstraße 44), den sämtlichen Laudesbaokstelleu und
Sammelstelleu. sowie den Kommissaren und Vertretern der
Naffauischeu Lebeusverficheruugsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzah¬
lung auf die Kriegsanleihen werden 5 ^ °/y und , falls
Landesbankschuldoerschreibungen verpfändet werden , 5%
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder Nassau-
ischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so
verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnnngsstelleu
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
31. März ds . Js.
Neu eingeführt : Kriegsanleihe - Versicherung.

(Steigerung der Zeichnung auf den 5-fachen Betrag
ohne augenblickliche Mehraufwendung .)

Direktion der Daflaiiildien Landesbank.

Arbeiter und Arbeiterinnen
jeden Alters für mittlere und leichte Arbeiten auf
sofort gesucht. Die Arbeit ist eine dauernde,
auch nach dem Kriege.
Gustav Berger & Eie., Faßfabrik,

Hachenburg.

Eiektriiche Tafdieniampen
und Batterien

stets vorrätig bei
ftelnr. Ortbev. fiacftentmra.

Gutes Nähmaschinen-
r, Zentrifugen-
» Maschinen-

Oel
zu haben bei

C. v. St . George
Hachenburg.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg . 1.60
100 „ . 3 . 2.30
100 , . 3 „ 2.50
100 <„ . 4,2 , 3.20
100 . , 6,2 „ 4.60
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
Jiffimn prima Qualitäten von
fll£ lUICU  100 bis 200 M. p . Mille.

G . m . b. H.
KÖLN,  GhrenstraBe 34

Telefon A 9068.

Wieder eingetroffen!
flênatron ober Seifenftein
zum Selbstherstellen von Seife

fernerSüd- und Krankemoeine
bei

Karl Dasbach , Drogerie,
Hachenburg.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 9 Uhr

meinen lieben Mann , unfern guten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

nenn Heinrich Kölbacb
im 61. Lebensjahre nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Kölbach.
Marzhausen , Mammelzen , den 11. April 1919.
Die Beerdigung findet Samstag vormittag 10 Uhr in Marz¬

hausen vom Sterbehause aus statt.

Aach dis, welche die größten ünfec gebracht haben.
tun weiter ihre Wchll- Sie zeichnen Kriegs-Anleihe

Hast Du Dein Gewissen befragt,
was Du bisher geopfert hast

ekatomben deutschen Blutes sind geflossen um das Bat
Freudig mit dem hehren deutschen Rationalhymnus „Deuts.
Deutschland über alles " warf sich unsere heldenhafte Jugend
Feinde entgegen und schlug ihn. nicht achtend der Gefahren

nniäglichen Opfer. Zu hmiderttausenden decken sie die blutige DL-
unsere Besten, die Blüte unserer Volkskraft, unsere Intelligenz darunter, j
hause weinen Frauen mit verwaisten Kindern. Mütter und Bräute um1
alles , ihr Liebstes, ihr Glück auf Erden. Ader ein Trost ist ihnen allen '
den, ein Anker, an dem sie alle, die Schwergeprüften, sich wieder aufr
das Bewußtsein, daß ihr Blut nicht umsonst geflossen ist. Das Vaterland,
teure, Heimat und Herd sind unberührt geblieben von der Kriegsfurie,
und Flur stehen wie vordem wohlbestellt, von der Sorge des Lande
behütet, der herrliche deutsche Wald erhebt unser Herz. Städte und w
grüßen am Fluß und im stillen Tal in der Frühjahrssonne,
rauchend- Trümmerstätten, nicht Zerstörung und furchtbare
stung. keine zerstampften Fluren, auf Jahrzehnte vernichtete
ren, keine zerschossenen Wälder erinnern uns an das unsägliche -
das der männermordende Krieg über das von ihm betroffene Land o?rb
tet. Der deuffche Opfergeist hat all dos abzuwenden gewußt von der he'
llchen Erde. Viel herbe, kaum zu tragende Opfer mußten hingegeben m
um das zu erreichen. Aber alle, die betroffen wurden von der gra»,-»
Ernte des Kriegsgottes , preisen sich und die Ihrigen noch glücklich, daß diei
brachten Opfer Schirm und Schulz waren für Herd und Familie . Sie 1
nicht mit dem grausamen Geschick, sie tragen's tapfer, wie sich's der
Frau geziemt. Der Feinde Vernichtungswille hat auch mit dem

Opfermut der deutschen frrm
zu rechnen. Und wo das Vaterland rvft, wo es neuer Mittel bedarf, dieI
denhafte Arbeit der gefallenen Opfer zu festigen und fortzuführen. da oer-
der Ruf an ihrem deutschen Herzen nicht vergebens. Die deutsche Fr« l
vielgeprüfte Kriegerswitwe , die deutsche Mutter. läßt es sich nicht nehme».?
geachtet allen Herzeleides, dem Vaterland in Rot auch noch alles auf
Altar zu legen, was es zur siegreichen Durchführung des mit kostbaremo
Erkauften bedarf. Deutsche Frauen halten dem Reich, dem Vaterland uiU
Heimat die Treue und zeichnen SriegsAnleihe . soviel in ihren Kräften

lkundgebuna des Verein» Deuticher 3elt«ngs-Verleger.1
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